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EDITORIAL / IMPRESSUM

BLEIBEN WIR IM GESPRACH

Und
wieder fallen die Blätter. Ob dieses letzte Jahr im

20. Jahrhundert, um mit Trakl zu sprechen, «gewal-
tig» enden wird, «mit wildem Wein und Frucht der

Gärten», oder eher mit Computerabstürzen und Verkehrs-
Zusammenbrüchen, wird sich noch erweisen müssen.
Es hat uns aber schon einiges beschert, im grossen wie im
kleinen.

Während bei uns die Expo 01 die Gemüter erhitzt und deut-
lieh werden lässt, wie schwer es grosse Gemeinschafts-

projekte in unserem Land (und darüber hinaus) haben, hat
in Deutschland in den letzten Wochen und Monaten ein

eigenartiger Philosophen- und Soziologenstreit über Dis-
kursethik, Humanismus und Gentechnologie für medien-
wirksame Aufregung gesorgt.
Die beiden Dinge haben vordergründig wenig miteinander zu

tun, ausser vielleicht, dass in beiden Fällen eine kleine Zahl
von Akteuren eine Zeit lang unterhaltenden Stoff für
Zeitungsspalten, Nachrichtensendungen und Politshows lie-
fert.
Dabei verstellt, auch dies eine Gemeinsamkeit der multime-
dial vermittelten Ereignisse, der Streit um Personen und
Strukturen meist den Blick auf die Inhalte, um die es eigent-
lieh ginge.

Es gibt aber noch tieferliegendere Verbindungen zwischen
den beiden Ereignissen.
Die Schwierigkeiten mit der Expo sind ebenso wie der deut-
sehe Soziologenstreit Ausdruck einer gesellschaftlichen
Befindlichkeit, die dadurch gekennzeichnet ist, dass die gei-

stigen und kulturellen Grundlagen, aus denen Gemeinschaft

entsteht, scheinbar ihre einstige Selbstverständlichkeit verlo-
ren und, um ein Begriffskonstrukt aus dem zitierten
Soziologenstreit zu verwenden, viel mehr «selbstmissver-
ständlich» geworden sind.

Der Soziologenstreit kann gleichsam als Kommentar zu den

Expo-Diskussionen verstanden werden.
An welchen Werten orientieren wir uns? Welche Ziele verfol-

gen wir in einer Zeit, da technisch (fast) alles möglich, in
menschlicher Hinsicht aber manches unerwünscht ist?

Inwiefern verstehen wir Einzelmenschen uns mit unseren
Wünschen und Ansprüchen noch als Teil einer strukturier-
ten Gemeinschaft, zu deren Funktionieren wir selbst beitra-

gen und die zum Gegenstand einer Expo 02 gemacht werden
könnte?

Die Verständigung auf gemeinsame Ziele, Inhalte und Taten
ist auch in unseren Verbänden schwieriger geworden.
Eine vergleichsweise kleine Zahl von Akteuren, Frauen und
Männern, sieht sich der wachsenden Kritik der
Zuschauer/innen ausgesetzt, die, oft durchaus berechtigt,
unzufrieden sind, weil ihrer Meinung nach stets zu wenig

So ganz neu ist dies allerdings nicht.
Schon 1953 hat der damalige VSB-Präsident, Pierre
Bourgeois, lakonisch festgestellt: «/Votre époque est ce/Ze des

organisations. Leur/oisonnement suscite des réactions/ort
diverses, négatives c/iez /es uns, /avorah/e c/iez /es autres.
Car bien souvent ces organisations sont entachées d exagé-
rations, inspirées bien p/us par /a théorie que par /a pra-
tique, ou servent avant tout des ambitions personneZZes.»
Die Diskrepanz zwischen Anspruch und Wirklichkeit wird
auch in Zukunft bestehen bleiben. Dies soll uns aber nicht
daran hindern, das Machbare zu tun.

Seit dem 24. September 1999 hat der BBS bereinigte
Statuten und, nach über einem Jahr, wieder einen vollzähli-

gen Vorstand (vgl. Bericht S. 4). Auch das Sekretariat hegt
wieder in guten Händen (vgl. S. 4+5).
Eine grosse Mehrheit der Mitglieder hat sich dafür ausge-
sprochen, trotz unverändert schwierigem Umfeld, nicht auf-
zugeben. Damit ist ein Neubeginn markiert.
Es wird nun darum gehen, die Kräfte, die durch die Krisen
und Querelen des vergangenen Jahres mobilisiert wurden,
fruchtbringend einzusetzen.

Möge es uns gelingen, anstelle der Diskussionen um
Personen und Strukturen, wieder vermehrt Sachfragen zu
diskutieren und nach gemeinsamen Lösungen zu den anste-
henden Problemen zu suchen. Dabei werden wir nicht nur
die heterogenen Interessen unserer sehr unterschiedlichen
Mitglieder zu berücksichtigen haben, sondern auch, allen

Komplikationen zum Trotz, in zentralen Fragen die
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EDITORIAL / GV/AG BBS

Verständigung mit unseren Partnerverbänden weiter voran-
treiben müssen.

Mag der Weg zuweilen auch etwas beschwerlich sein — die

Ziele, für die wir uns einsetzen, sind uns seit jeher klar vor-
gegeben.
«Le but des associations nationales de /«b/fof/iécaires est

partout Ze même», bat bereits Pierre Bourgeois formuliert:
«développer les bib/iodièques du pays, élever Ze niveau de la
pro/ession, per/ectionner les méthodes et créer en commun
de nouveaux instruments indispensables au travail intellec-
tuel, tels que répertoires, catalogues collectifs, prêt interur-
bain, etc.»
Die Mittel, die uns im Zeitalter der totalen Kommunikation
dabei zur Verfügung stehen, sind beinahe grenzenlos.
Bleiben wir also im Gespräch!

Dr. Peter Wille, Präsident BBS

DR. PETER WILLE
Geboren 1951 in Aarau, aufgewachsen in Bern und bis heute

dort geblieben. Inzwischen verheiratet und Vater zweier Buben,
die in Bibliotheken vorwiegend Videos (jugendfrei) und PC-
Games ausleihen.
1.972 bis 1978 Studium der deutschen Literatur, der

Sprachwissenschaft und der Neueren Allgemeinen Geschichte

an der Universität Bern, danach ein halbes Jahr
Verlagspraktikum in München.
1980 bis 1989 Assistent und Oberassistent am Deutschen
Seminar der Universität Bern, verbunden mit Unter-
richtstätigkeit an diversen Gymnasien und an der Universität.
Seit Mitte 1990 Direktor der Schweizerischen Volksbibliothek.
Seit 1996 Vorstandsmitglied BBS.
Seit 24. September 1999 Präsident BBS.

contact;
Dr. /Vter Hille

Direktor Scbtceizerisc/ie LoUcsbibliofltelc

Rosereioeg 2, 4500 SoZofhurn

Tel.: 032/623 32 31, Fax: 032/623 33 80

E-Mail: tcillep@specfratoefe.ch

JOURNÉE D'INFORMATION
ET ASSEMBLÉE GÉNÉRALE DE LA BBS

La Journée d'information et l'Assemblée générale de la
BBS s'est tenue à Berne à la Kornhaus le vendredi
24 septembre 1999 dans une ambiance agréable placée
sous le sceau de la transparence et du dialogue.

Pendant la matinée, les membres ont été mis au courant de

l'état d'avancement des dossiers en cours:

• /VoaveZfe/ormatiofi et/ormatioti cotititiae
• Lobby
• Relations et échanges internationaux
• Polittc/ue de cataiogage en Suisse

• Projet -luthe/ (fichier d'autorité des auteurs et collec-
tivités suissesj

• Désacidi/icatiou des collections de la Bibliothèque
nationale et des 4 rehires /édérales

• Projet ILL
• ARB/DO

Ces projets ont été accueillis de manière positive et ont
succité l'intérêt de nombreux membres prêts à y participer
activement.

L'après-midi, au cours de l'Assemblée générale, les nou-
veaux statuts de l'association ont été adoptés avec

quelques modifications de détails.
Le groupe de travail «Avenir de lu BBS» a été très chaleu-

reusement remercié pour le travail accomplit en un temps
record.
Marianne Tschäppät, qui a assuré l'intérim du secrétariat
de la BBS depuis le mois d'avril, a été nommée, à la grau-
de satisfaction des membres, secrétaire générale de l'asso-
ciation à temps plein à partir du 1" octobre.

Suite à une proposition émanant de l'Assemblée générale et

acceptée par celle-ci, le nouveau comité et le nouveau pré-
sident ont été élus à main levée.

Le nouveau comité est composé de Mesdames Françoise
Félicité (consultante en information documentaire,
Genève), Anita Dlrich (Sozialarchiv Zürich), Danielle
Mincio (BCTJ Lausanne) et de Messieurs Zigu Kump
(Stadtbibliothek Burgdorf), TLbl/rum Veubuuer (ETH),
Alain Papilloud (RERO), et Peter Thüle (BPT).
Peter Ib'iZZe est Ze nouveau président de l'association.

L'Assemblée générale a remercié très chaleureusement la

présidente Marie-Claude 7'roehler pour avoir conduit la
BBS dans un esprit d'ouverture et de démocratie. Grâce à

sa ténacité face aux remous qui ont secoué l'association ces

dernières années, elle a réussi à redonner à notre associa-

tion confiance en elle-même.

Danielle Miucio
Membre du comité directeur BBS
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